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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Kräftige Saisonbeiebung hält trotz Kälteeinbruch an — Bereits Ende Februar 35.500 
Beschäftigte mehr und 25.600 Arbeitslose weniger als im Vorjahr — Relativ billige Sai­
sonprodukte dämpfen Preisauftrieb — Beirat für Wirtschafts- und Sozialfragen 

empfiehlt vorsorglich Stabilisierungsprogramm 

Die österreichische Wirtschaft hat in den ersten 
Monaten dieses Jahres weiter expandiert Dank dem 
verhältnismäßig milden Winter gab es keine extiem 
ungünstigen Saisoneinflüsse wie 1963 Die Ergeb­
nisse waren daher in den meisten Bereichen viel 
günstiger als im Vorjahr Bereits im Februar stieg 
die Beschäftigung kräftig, die Arbeitslosigkeit ging 
viel stärker zurück als in den Vorjahren Die Bau­
wirtschaft mußte nur vereinzelt Arbeiten einstellen. 
Die Industrie steigerte ihre Produktion beträchtlich 
und nimmt seit einigen Monaten wieder Arbeits­
kräfte auf Neben der unverminderten Zunahme dei 
Konsumgütereizeugung gibt es auch in einigen 
struktur schwachen Zweigen Anzeichen einer Be­
lebung. Im Außenhandel gingen die Umsätze saison­
gemäß zurück Der Einzelhandel wächst annähernd 
in gleichem Ausmaß wie bisher, die unvermindert 
lebhafte Nachfrage der Haushalte deutet auf eine 

kontinuierliche Stärkung der Massenkaufkraft hin 
Der Kreditapparat verfügt weiterhin über beträcht­
liche Liquiditätsreserven. Ein Teil der flüssigen 
Mittel wurde kurzfristig im Ausland angelegt Die 
Kreditausweitung im Inland war hingegen gering 
Die Kostenerhöhungen im letzten Jahi wirken noch 
immer nach und haben den Preisauftrieb zu Jahres­
anfang beschleunigt 

Der Beirat für Wirtschafts- und Sozial­
fragen hat daher über die Paritätische Kommission 
der Bundesregierung Stabilisierungsmaßnahmen 
vorgeschlagen Die Erhöhung der Verbraucher -
preise gegen das Vorjahr dürfte sich in den näch­
sten Monaten verringern, wenn nicht neue Auf­
triebskräfte im Verlauf des Konjunktur aufschwunges 
wirksam werden. Es ist daher wichtig, daß die Wirt­
schaftspolitik bereits jetzt auch für diesen Fall Maß­
nahmen vorbereitet, die eine inflatoiische Entwick-
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lung verhindern, ohne den Könjunkturaufschwung 
zu gefährden 

Auf dem Arbeitsmarkt begünstigten sowohl die 
Konjunkturbelebung als auch die Sarsonentwicklung 
eine hohe Beschäftigung: die Zahl der Beschäftig­
ten nahm im Februar um 8 900 auf 2,282.100 zu, 
eine für diesen Monat ungewöhnlich starke Steige­
rung Im Februar 1963 hatte die Beschäftigung in­
folge ungünstiger Witterung und Konjunktur­
schwäche abgenommen (—9 700), heuer war sie be­
deutend höher als im Vorjahr ( + 35 500) Die Ar­
beitslosigkeit ging um 12.800 zurück, wert stärker 
als in den vergangenen Jahren Mit 131 800 Arbeit­
suchenden wurde Ende Februar der Stand des Vor­
jahres um 25 600 unterschritten Besonders in den 
Saisonberufen (Holzveraibeiter, Steinarbeiter, Bau­
berufe, Land- und Forstarbeiter) wurden viel weni­
ger Arbeitslose gezählt als 1963 Auch die Zahl der 
arbeitsuchenden Metallarbeiter, die 1963 infolge 
der Stagnation in den Investitionsgüterindustiien 
stärker gestiegen war, ging beträchtlich zurück 
Höhere Arbeitslosigkeit entstand nur im Handel 
und in den Büroberufen Mitte März sank die Zahl 
der Arbeitsuchenden auf 110.400, sie war um 35 300 
niedriger als im Vorjahr Die günstige Entwicklung 
auf dem Arbeitsmarkt zeigte sich auch bei den 
offenen Stellen, die im Februar um 6 800 stark zu­
nahmen. Insgesamt wurden 32.700 Arbeitsplätze an­
geboten, 6.200 mehr als im Vorjahr. 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 
Aibci [suchende 
Offene Stellen1) 

Stand 
Ende 

Fe biliar 
1964 

2 262 1 
131 8 

32 7 

Veränderung gegen 
Vormonat Vorjahr 

1.000 Personen 
+ 8 9 
- 1 2 ' 8 
+ 6 8 

+ 35 5 
—25 6 
+ 6 2 

J) Ohne offene Pfiichtstellen für Personen die nach dem Invalideneinstellungsgcsetz 
begünstigt werden. 

Die Indus triekonjunktui hat sich im Jänner 
weiter verstärkt Die Produktion lag um fast 10% 
über der des gleichen Vorjahrsmonats Trotzdem 
hat die Beschäftigung den Vorjahrsstand noch nicht 
erreicht Sie war mit 602 000 Arbeitskräften um 
1 5 % niedriger als im Jänner 1963 und blieb sai­
sonbereinigt gleich hoch wie im Dezember 1963 An 
der Produktronsausweitung waren alle Industrie­
gruppen beteiligt, Auch in jenen Branchen und Sek­
toren, die bisher konjunkturelle und strukturelle 
Schwächen aufwiesen, hat sich die Produktion be­
lebt Diese Steigerungen sind teilweise allerdings 
nur darauf zurückzuführen, daß zur gleichen Zeit 

des Vorjahres die Konjunktur läge besonders un­
günstig war. Damals lag die Produktion fast aller 
Investitionsgüter (einschließlich Baustoffe), lang­
lebiger Konsumgüter und Magnesitprodukte erheb­
lich unter dem Niveau von 1962, verschiedene 
andere wichtige Bereiche (Papier, Textilien und Be­
kleidung, Bergbau) stagnierten Auf dem Investi­
tionsgüter sektor ( + 9%) war die Erholung der Bau­
stoffindustrie sehr ausgeprägt ( + 1 4 % ) , aber auch 
die Metallerzeugung ( + 21%) und die Stahlindu­
strie ( + 7 % ) wuchsen kräftig; die Gießereiproduk­
tion ( + 3 % ) läßt nun eine Tendenz zur Stabilisie­
rung auf niedrigerem Niveau erkennen Die Pro­
duktion fertiger Investitionsgüter stieg um 5 % Die 
Erzeugung von Konsumgütern wuchs ebenfalls um 
9% Langlebige Konsumgüter (+16%) und Beklei­
dung ( + 9 % ) konnten den Rückschlag vom Vorjahr 
wieder aufholen, die Erzeugung von Nahrungsmit­
teln ( + 10%) und Verbrauchsgütern ( + 7%) wurde 
wieder kräftig gesteigert. Die Bergbau- und Magne­
sitproduktron stieg um 15%, Grundstoffe (insbeson­
dere der chemischen Industrie) wurden um 20% 
mehr erzeugt. 

Industrieproduktion 
Dezember 

1963 
Janner 

1964 

Bergbau und Grundstoffe 
E!ektrizi(3t 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

+ 4 9 + 15"4 
+ 113 + 7 0 
+ 5 5 + 8 8 
+ 4 8 + 9 4 

Insgesamt H 5'4 9'8 

Die Nachfrage nach Energie wurde ohne 
Schwierigkeiten gedeckt.. Im Jänner wurde um 7% 
mehr Strom und um 14% mehr Erdöl als im Vor­
jahr produziert, die Kohlenförderung war etwa 
gleich hoch Die Steigerung der Stromerzeugung 
geht sowohl auf den verstärkten Einsatz der Dampf­
kraftwerke ( + 5 % ) als auch auf das erhöhte An­
gebot von Energie aus Wasserkraft ( + 9%) zurück 
Die niedrige Wasserführung wurde durch die er­
weiterten Kapazitäten der Laufkraftwerke (Erzeu­
gung: + 15%) sowie durch die gute Auffüllung der 
Speicher (Erzeugung: + 2 % ) im Herbst wett­
gemacht Der Pumpstromverbrauch wurde um 73% 
wieder auf eine normale Höhe gesenkt und die Ein­
fuhr um 2 5 % verringert. Hingegen bezogen die 
Verbraucher um 2 % mehr Strom Der Export stieg 
um 19% Die Koklentötdetung blieb gegen das Voi-
jahr fast gleich (—1%), die Importe stiegen jedoch 
stark (+14%) , da die Witterung den Transport 



nicht behinderte. Die Verbraucher waren mit in­
ländischer Kohle gut eingedeckt Insgesamt wurde 
die Versorgung um .5% vergrößert. Verkehr, Hoch­
öfen und Hausbrand bezogen gleich viel, Industrie, 
Gaswerke und Kokerei Linz mehr Die kalorischen 
Kraftwerke kauften um 2 3 % weniger Kohle Die 
£V<^ö7förderung wurde forciert, da das Niedrig­
wasser der Donau die Rohölimporte stark behin­
derte. Auch der Absatz von Erdölprodukten hat zu­
genommen (um etwa 26%), vor allem von Benzin 
( + .37%), da die schneefreien Straßen den Verkehr 
begünstigten Die Erdgaswiitschaft konnte ihre Pro­
duktion annähernd auf dem hohen Stand vom 
Jänner 1963 halten (—1%) 

Ener gieverbrauch 
Dezember Jänner 

1963 1964 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle + 8 0 + 4"8 
Elektrizität1) + 2 7 — 2 1 
Erdölprodukte . . + 2 6 3 + 2 5 5 
Erdgas . - 0 5 - 4 9 

Insgesamt . +11'3 + 8"1 
') Wasserkraftstrom. * 

In der Landwirtschaft wird man heuer wie im 
Vorjahr die Felder infolge des Spätwinters größten­
teils erst im April bestellen können.. Die letzten 
Schneefälle brachten jedoch die erwünschte Winter­
feuchtigkeit Größere Frostschäden wurden bisher 
nicht festgestellt Brotgetreide kam im Jänner um 
27%, Fleisch um 7% und Milch um 2 % weniger auf 
den Markt als im Vorjahr. Rindfleisch aus heimi­
scher Produktion wurde um 20% und Kalbfleisch 
um 18% weniger angeboten, Schweinefleisch um 7% 
mehr Der stark gelichtete Rinderbestand wird wie­
der aufgestockt. Die Milchlieferungen sanken trotz 
guter Futterversorgung vorübergehend unter das 
Vorjahresniveau, weil die Landwirtschaft zur Zeit 
weniger Kühe hält Nach dem Abkalben (großteils 
Jänner bis März) wird das Milchangebot saison­
bedingt wieder wachsen Der Bürgermeister der 
Stadt Wien wollte für die Zeit vom 16 März bis 
12 September neuerlich eine Marktbrndung für 
Schlachttiere und Fleisch verfügen; sie unterblieb 
zunächst Die Landwirtschafts- und Handelskam­
mern von Wien waren gegen eine Marktbindung, 
die Arbeiterkammer setzte sich für sie ein In den 
Fragen der Eiereinfuhr und des Eierzolls konnte 
man sich im Ministerrat einigen Die Entliberali-
sierung der Einfuhr war bis 8. März verlängert wor­
den Seit 9 März gilt folgende Regelung: Sinkt der 
Zollwert unter 55 Groschen je Ei, wird zu dem 
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geltenden Zoll von durchschnittlich 18 5 Groschen 
je Ei ein Zusatz- (Gleit-) Zoll eingehoben,- steigt der 
Zollwert über 65 Groschen, kann der fixe Zollsatz 
ermäßigt werden Die Eiereinfuhr wurde voll 
Uber alisiel t, die mengenmäßigen Importbeschrän­
kungen somit auch gegenüber den Oststaaten auf­
gehoben. Die Maßnahmen sollen einen Produzen­
tenpreis von 7-5 bis 80 Groschen je Ei sichern 

Landwirtschaft 
Dezember Jänner 

1963 1964 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Brotgetreide . - 3 6 0 —26 8 
Milch - IS - 18 
Fleisch . . . + 1 2 0 — 7 3 

Der Einzelhandel entwickelte sich im Jänner 
saisongemäß. Seine Umsätze nahmen ebenso wie im 
Durchschnitt der beiden Vorjahre 1) von Dezember 
auf Jänner um 44% ab und waren um 6% (real um 
etwa 3%) höher als vor einem Jahr, obwohl der 
Jänner heuer einen Verkaufstag weniger hatte als 
1963 Je Verkaufstag haben die Umsätze um 10% 
(real um etwa 7%) zugenommen Im Monatsdurch­
schnitt 1963 betrug die Zuwachsrate 7% (4 5%). 
Überdurchschnittlich lebhaft war im Jänner die 
Nachfrage nach Hausrat und Gegenständen des 
Wohnbedarfes Die Umsätze der einschlägigen 
Branchen lagen um 16% (real um etwa 14%) über 
dem Vorjahr Allerdings war gerade in diesen 
Branchen der Geschäftsgang wegen der strengen 
Kälte sehr schwach. Dagegen haben die Käufe von 
Bekleidung das niedrige Niveau des Vorjahres nur 
knapp erreicht, real sogar um etwa 3 % unterschrit­
ten. Da diese Entwicklung teilweise auch mit der 
Verschiebung der Saisonräumungs- und Inventur­
verkäufe zusammenhängen dürfte, wird ein besseres 
Bild über die derzeitige Nachfrage nach Bekleidung 
erst aus den zusammengefaßten Ergebnissen der 
Monate Jänner und Februar gewonnen werden 
können Die Umsätze von Lebensmitteln waren um 
7% (real um etwa 4%), die von Tabakwaren um 
6% (.5%) höher als im Vor jähr.. Die unter „Sonstige 
Waren" zusammengefaßten Branchen erzielten Zu­
wachsraten von 3 % (Sportartikel, Spielwaren) bis 
17% (Bücher) Nur der Brennstoffhandel hat die 
außergewöhnlich hohen Umsätze vom Vor jähr nicht 
erreicht (—11%).. 

*) Frühere Jahre können zum Vergle ich n icht heran­

gezogen werden, da bis 1960 die Dezember spitze stärker aus­

geprägt und dahei der Rückgang i m Jänner größer war. 
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Einzelhandelsumsätze 
Dezember 

1963 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Jänner 
1964 

% 
Kurzlebige Güter 
Langlebige Güter 

+ 6 1 
+ 12 0 

+ 5 0 
+ 15 "2 

Insgesamt + 7'1 + 6"1 

Die Ausfuhr war im Jänner d. J mit 2.376 
Mill S um 584 Mill S (20%) niedriger als im 
Dezember 1963 Ihr Rückgang war saisonbedingt 
zu erwarten, wenn auch nicht in diesem Ausmaß 
Trotzdem war der Ausfuhrwert um 5 '5% (123 
Mill S) höher als im Vorjahr. (Im Jännei 1963 war 
der Exportwert witterungsbedingt sehr niedrig) 
Gegen Jänner 1962 betrug die Zuwachsrate der 
Ausfuhr nur 1"8%, Das heurige Jänner-Ergebnis ist 
daher eher unbefriedigend, was allerdings keine 
Schlüsse auf die Zukunft erlaubt Von Dezember 
auf Jännei ging die Ausfuhr in allen Obergruppen 
zurück. Größere Rückgänge gab es bei Maschinen 
und Verkehrsmitteln (—39%), Halbfertigwaren 
(—17%) sowie bei Nahrungs- und Genußmitteln 
(—15%) Gegen das Vorjahr ist die Ausfuhr von 
Rohstoffen um 50 Mill. S (13%) und jene von 
Fertigwaren um 128 Mill S (12%) gestiegen. 
Maschinen und Verkehrsmittel wurden um 5 % 
mehr exportiert, bei den übrigen Fertigwaren war 
die Ausfuhrsteigerung viel kräftiger (1.5%) Sie er­
höhten ihren Anteil von 32% (Jänner 1963) auf 
35% Halbfertigwaten wurden gleich viel exportiert 
wie 1963 Unter dem Vorjahr lag nur die Ausfuhr 
von Nahrungs- und Genußmitteln (—55 Mill. S 
oder — 38%). Von Jänner 1963 bis Jänner 1964 ist 
der Anteil der E W G an der Gesamtausfuhr von 
52 0% auf 5 1 6 % zurückgegangen, der Anteil der 
EFTA {mit Finnland) von 17 7% auf 19 5% ge­
stiegen, 

Die Einfuhr war im Jänner d J mit 3 555 
Mill S nur um 94 Mill S (2 6%) niedriger als im 
Dezember vorigen Jahres Der saisonbedingte Rück­
gang ist fast ausschließlich auf die stark vermin­
derte Einfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln 
(—19%) zurückzuführen Der Einfuhrwert im Jän­
ner war nur um 0 1% höher als im Vorjahr, Dieser 
geringe Zuwachs ergab sich vor allem aus dem 
Rückgang bei Nahrungs-und Genußmitteln (—25%) 
sowie bei Maschinen und Verkehrsmitteln (—6%). 
Ander e F er t i g war en (+11 %) und Rohs to ff e 
(+16%) wurden mehr eingeführt als im Vorjahr 
Die Einfuhr von Fertigwaren (ohne Maschinen und 
Verkehrsmittel) nahm auch gegen Dezember stark 
zu (um 57 Mill S oder 9%) Der Anteil an der Ge­

samteinfuhr betrug im Jännei 1964 19% gegen 17% 
im Jänner 1963 Das zunehmende Gewicht der 
Fertigwaren in der Außenhandelsstruktur entspricht 
einer langfristigen Entwicklungstendenz Sie kommt 
besonders dem Handel mit der EFTA zugute, der 
überwiegend aus Fertigwaren besteht Die weitere 
Senkung der österreichischen EFTA-Zölle im Jän­
ner d J. um 10% (auf 40% der Ausgangszoll­
sätze) wird die Importstruktur noch mehr zugunsten 
der EFTA verschieben Von Jänner 1963 bis Jänner 
1964 ist der Anteil der E W G an der Gesamteinfuhr 
von 54 8% auf 57 5 % und der Anteil der EFTA 
(mit Finnland) von 14 5% auf 15 0 % gestiegen 

Ausfuhr 
Einfuhr 
Handelsbilanz 

Außenhandel 
Dezember 

1963 
Mi ü S Veränderung 

gegen das Vorjähr 
% 

2.960 + 2 8 
3.649 + 5 4 

Jänner 
1964 

Mill S Veränderung 
gegen dis Vorjahr 

% 
2 376 + 5 5 
3.555 + 0 1 

—689 + 17*6 - 1 179 - 9 - i 

Der Einfuhrüberschuß war im Jänner mit 1.179 
Mill S bedeutend höher als im Dezember (689 
Mill. S), jedoch etwas geringer als im Jänner 1963 
(1 300 Mill S) Ein Teil des Einfuhrüberschusses 
wurde durch die Netto-Erträge aus dem Fremden­
verkehr gedeckt (458 Mill S) Die Zahl der Aus­
länder-Übernachtungen stieg von Dezember auf 
Jänner um II 5 % und war um 3 5% höher als 1963 
Die Deviseneriöse waren mit 589 Mill S sogar um 
25 8% höher (Vorauszahlungen wegen der Olym­
piade) Die Devisenausgänge für inländische Touri­
sten lagen mit 132 Mill. S um 24% über dem Vor­
jahr Die valutarischen Reserven der Nationalbank, 
die im Jännei stärker als saisonüblich sanken 
(—1 05 Mrd S), gingen im Februar per Saldo um 
weitere 0 66 Mrd S zurück (1963: + 0 26 Mrd S), 
obwohl eine 18-Mill -Dollar-Anleihe des Bundes 
abgerechnet wurde (4 Mill % wurden im Inland 
übernommen) Diese Erscheinung ist auf aktive 
Devisentransaktionen der Österreichischen Kredit­
unternehmungen zurückzuführen, die seit der weit­
gehenden Liberalisierung des Devisenverkehrs einen 
regen Kontakt mit den ausländischen Geldmärkten 
pflegen und ihre zum Jahresende reduzierten Aus­
landsaktiva wieder auffüllen 

Der Kreditapparat verringerte im Februar 
seine Giroguthaben bei der Notenbank um 1 25 
Mrd S, da ihm die Zunahme des Notenumlaufes 
(insgesamt + 0 4 Mrd S) flüssige Mittel entzog 
und er vermutlich wieder Mittel im Ausland an­
legte. Die Notenbankhilfe wurde im Februar nicht 
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in Anspruch genommen, die Notenbankverschul­
dung ging sogar um 1 Mill S zurück Im Jänner 
waren die Mindestreservenüberschüsse mit 2 15 
Mrd S noch immer bedeutend höher als im Vorjahr 
(1 81 Mrd. S), Das Kreditvolumen wird weiterhin 
nur langsam ausgedehnt Die Zunahme von 0 48 
Mrd S im Jänner war zwar stärker als im Dezem­
ber (0 27 Mrd S), jedoch noch immer schwächer als 
im Vorjahr (0 80 Mrd S). Der größte Teil entfiel 
auf Kontokorrentkredite Hypothekarkredite nah­
men nur mäßig zu, Wechselkredite gingen zurück. 
Der Wertpapierbestand wurde um 89 Mill S ver­
ringert Den inländischen Anlagen (0 40 Mrd S: 
Kreditausdehnung abzüglich Wertpapier verkaufe) 
stand ein fast dreimal so großer Mittelzufluß gegen­
über (114 Mrd S: Spareinlagen, Termineinlagen, 
sonstige aufgenommene Gelder, eigene Emissionen) 
Im Voi jähr hatten der Mittelzufluß 1 06 Mrd. S, die 
Inlands anlagen 0 73 Mrd S betragen Die Netto-
Position gegenüber dem Ausland (Valutarische 
Aktiva minus Passiva) betrug heuer 075 Mrd S, 
gegen —103 Mrd S im Vorjahr Die Kreditertei­
lungsreserve stieg von 4 96 Mid S (Ende Dezember) 
auf 6 96 Mrd. S (Ende Jänner); etwa 75% des Zu­
wachses entfielen auf die Sparkassen Die Über­
schreitungen sanken von 0 93 Mrd S auf 0 07 
Mrd S Die Erweiterung des Kreditspielraumes ist 
teils auf das Steigen dei Einlagen zurückzuführen, 
größtenteils aber auf die neuen Kreditkontroll­
abkommen, die Anfang des Jahres (rückwirkend 
ab 1 September 1963) in Kraft gesetzt wurden 
Die Spareinlagen nahmen im Jänner um 992 Mill S 
zu, 4 9 % davon entfielen auf Sparkassen und 26% 
auf ländliche Kreditgenossenschaften Auch die 
übrigen Institutsgruppen wiesen Zuwächse auf Auf 
Terminkonten wurden 37 Mill S eingelegt, an eige­
nen Emissionen wurden 142 Mill. S untergebracht 

Der Anlagemarkt war weiterhin überwiegend 
fest 7%ige Papiere verzeichneten im Jänner fast 
durchwegs Kursgewinne; im Februar waren einige 
Werte etwas schwächer Auf dem Aktienmarkt war 
nach einer leichten Besserung um die Jahreswende 
und im Jänner, als der Index um 0 1% stieg, im 
Februar wieder ein Rückgang um 0 5 % zu verzeich­
nen In der ersten Märzhälfte stiegen die Notierun­
gen wieder leicht (0 2%) Die Börsenumsätze (im 
Februar 46 Mill S für festverzinsliche Wertpapiere 
und 21 Mill S für Aktien) sind allerdings nach wie 
vor gering. 

Das Preisniveau wurde im Februar von gegen­
sätzlichen Kräften beeinflußt: die Überwälzung der 
Kostensteigerungen verursachte weitere Preis­
erhöhungen, die Verbilligung der Saisonprodukte 

dämpfte den Pi ersauf trieb Von Mitte Jänner bis 
Mitte Februar sanken die Preise der Saisonprodukte 
um 1 8%, wahrend die Preise der übrigen Produkte 
um 0 4 % stiegen Der Gesamtindex (Verbraucher-
Preisindex 1 für durchschnittliche Arbeitnehmer­
haushalte) erhöhte sich dadurch um 0 3 % auf 117 1 
(1958 = 100) Gestiegen sind vor allem die Preise 
für Fleisch, Reis, Bettzeug, Wolle, Waschmittel und 
Zeitungen, nennenswert billiger wurden nur Eier. 
Im Vergleich zum Vor jahresmonat betrug die Stei­
gerungsrate des Verbraucherpieisindexl imFebmai 
3 3 % gegen 4 3 % im Jänner Der Abstand zum 
Vorjahr ist für den Gesamtindex wohl kleiner ge­
worden, aber nur, weil die Saisonprodukte heuer 
um rund 20% billiger waren als im Februar 1963 
Ohne Saisonprodukte war der Verbraucher Preis­
index I im Februar um 6 2 % hoher als im Vorjahr 
(im Jänner um 6 0%) Der Preisauftrieb ist gioß-
teils noch eine Folge der Kostensteigerungen im 
vergangenen Jahr (Verteuerung wichtiger Grund­
nahrungsmittel, Erhöhung von indirekten Steuern 
und Monopolpreisen, Lohnwelle) An der Jahres­
wende 1963/64 wur den außer dem vei schie-
dene öffentliche Tarife erhöht Schließlich zogen 
die Weltmarktpreise für Roh- und Halbwaren an 
Die Auftriebskräfte werden auch in den nächsten 
Monaten noch wirksam sein (die Paritätische Kom­
mission hat der Verteuerung von Textilien, Glas 
und Baustoffen zugestimmt und Lohnverhandlungen 
in der Papierindustrie freigegeben). Dagegen wird 
die Preisentwicklung bei Saisonprodukten dampfend 
wirken. Die weitere Belebung der Konjunktur birgt 
die Gefahr, daß die Pieisauftriebstendenzen auch 
von der Nachfrage her verstärkt werden. 

Angesichts dieser Situation hat der Beirat für 
Wiitschafts- und Sozialfragen Anfang März ein 
Stabilisierungspiogramm ausgearbeitet, das von der 
Paritätischen Kommission an die Bundesregierung 
weiter geleitet wurde Das Programm empfiehlt eine 
weitere Liberalisierung der Importe und des Ar­
beitsmarktes, temporäre Zollsenkungen, Vorkehrun­
gen für eine wirksame quantitative Beschränkung 
der Kreditausweitung, Maßnahmen zur Verringe­
rung des Zahlungsbilanzübel Schusses (Swap-Opera-
tionen, um liquide Mittel in das Ausland zu trans­
ferieren, Verzicht des Bundes auf Auslandsanleihen, 
Senkung des Zinsniveaus), Erleichterung von Über­
stunden Ferner sollen die Konsumenten aufgeklärt 
werden, wie sie selbst zur Dämpfung des Preisauf­
triebes beitragen könnten Schließlich soll an die 
Sozialpartner und an alle öffentlichen Körper­
schaften appelliert werden, Maß zu halten 

Wachstumspolitische Über legungen spr echen 
dafür, eine Stabilisierung von Preisen und Lohn-

10* 
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kosten zunächst hauptsächlich durch Vermehrung 
des Angebotes sowie durch Wettbewerbs- und ein­
kommenspolitische Maßnahmen anzustreben Nach-
flagedämpfende Maßnahmen (Einschränkung der 
Kredite, Bindung von Budgetausgaben, u a ) sollten 
für den Fall vorbehalten werden, daß sich die Kon­
junktur überhitzt und Kapazitätsengpässe entstehen 

Die Lohnbewegung war im Berichtsmonat 
mäßig Anfang Februar wurden cüe Mindestlöhne 
der Foistarbeiter meist um 4 % bis 9% hinaufgesetzt 
(die Ist-Löhne stiegen ebenso wie die Soll-Löhne um 
50 Groschen je Stunde) Für die Arbeiter und An­
gestellten in der Papierindustrie wurden Lohnver­
handlungen freigegeben Da die Verdienste seit 
dem Vorjahr teilweise ebenso stark gestiegen sind 
wie die Mindestlöhne, kann vermutet werden, daß 
eine Erhöhung der Kollektivvertragslöhne sehr 

H e f t 
1 9 6 

rasch auch entsprechende Erhöhungen der Ist-
Löhne und Ist-Gehälter zur Folge hat Die Ver­
dienste der Wiener Arbeiter (brutto, ohne einmalige 
Zulagen) waren im Durchschnitt der Monate 
Dezember und Jänner um 9 9% (je Stunde) und 
um 11 6fl/o (je Woche) hoher als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres Die Netto-Tariflöhne lagen im 
Februar um 9 7°/o und 9 6 % (mit und ohne Kinder­
beihilfen) höher als im Februar 1963 

Preise und Löhne 
Jänner Februar 

196+ 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
GroßhandelEpreisindcx . . . . . . . . +• 5 0 + 4 0 
Vctflreucherpteisindei; I, mii 5aisoaproduktm + 4 3 + 3 3 

ohne Saisonprodukte + 6 0 + - 6 2 
Tarif löhne. Wien1} . . . + 9 7 + 9 7 
Aibeiter-Wochenvetdieflste, W i e n ' ) . . . + 9 8 

*) Netto, einschl Kiaderbeihilfen 


